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THEATERCLUB KULTURAGENDAEditorial

Es ist ja schon eine Kunst, im richtigen Moment zu sterben. Einige sterben sehr früh, 
Mozart mit 35, andere sehr spät, Gottrau mit fast hunderti und mein Grossonkel Conrad 
sogar mit hundertviere. Er wollte der älteste Kantonsbürger werden, aber sie haben ihn kurz 
vorher abgewunken. Heaven couldn’t wait.

Unsere liebe Mitschwester Uriella wurde 90 
und hat sich für das Sterbedatum die Fasnacht 
ausgesucht. Das war clever, denn sogar das liess 
sich für eine tiefere Bedeutung verwenden. Ihr  
Göttergatte Ricardo.ch fabulierte dazu: «Die Fas-
nacht ist ein guter Zeitpunkt für das «Absterbens-
Amen», denn das ruft die Geister».

Die Geister, die er rief, wurd er nun nicht 
mehr los. Die zwei Tage von Uriellas exit.ch bis 
zom Schmotzige Donschtig wurden intensivst 
genutzt für die Verwandlung eines unbescholte-
nen Bürgers in diese kuriose Sektenführerin. 
Herzlichen Dank für den Schnellschuss im LT: an 
Lena von der Maske für die perfekte Perücke, 
Rhea vom Fundus für das unschuldsweisse Rüscheli-

 kleid, Oliver für das Kruzifix, der katholischen Kirche für das Unterlassen einer Exkommuni-
kation und nicht zuletzt dem blitzartigem Einfall gleich nach der Todesmeldung auf Twitter, 
sie als Sujet zu gebrauchen. Mir wäre das nie in den Sinn gekommen, die war ja sowas von 
schräg und abwegig, aso nei dankä.

Jetzt aber zur Gerüchteküche vonwegen dem neuen Intendant/ der neuen Intendantin. 
Diese Küche brodelt heftig und die oberste Köchin Birgit Aufterbeck rührt kräftig im Kessel 
mit den eigeladenen Kandidaten. Sie lässt nur durchblicken, dass ihr die hochkarätige 
Findungs komission (FiKo) breite Marktinformationen liefert. Das bekannte Innerschweizer 
Online-Portal Zentralverschluss.ch hält aber nichts unter dem Deckel und orakelt schon: 
«Cherchez la femme». 

Birgit Aufterbeck bekräftigt tat-
sächlich: «Wir finden unsere neue Inten-
dantin (ich verwende der Einfachheit 
halber nur die weibliche Form) nicht 
über eingehende Bewerbungen, wir müs-
sen die Intendantin erst backen.»

Hier ist das Foto dazu: Ofen auf – 
Pastete raus! Das ist die selbstgebackene 
Intendanten-Findungs-Fritschi- Pas tete, 
mit der Birgit die FiKo auf den richtigen 
Geschmack brachte. Dazu Horwer Wein 
im funkelnden Glas und die Sache war 
geritzt.

Was raunt Uriella hier Unter der Egg der Kindsmagd der Fritschifamilie ins Ohr? «Ich 
bin das Sprachrohr Gottes und verkündige von wegen der Intendant***in: Die Frauenpower 
kommt. Eine Powerfrau wird intendieren.»

Im Stadium der fasnächtlicher Tieftrance habe ich diese Offenbarung empfangen: Es wird 
nicht Theresa May, die nach ihrem Sturz einen neuen Job suchen muss.

Es wird eini, wo alli gärn hend: 

Doris Leuthard

Philipp Zingg,
das Sprachrohr des Theaters
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ANMELDUNG MITGLIEDSCHAFT TCL

Junge Leute bis 35 Jahre  50 Franken
Einzelmitglied  90 Franken 
Paarmitglied  120 Franken 
Anmeldung unter  
www.theaterclub-luzern.ch  
oder direkt bei der Geschäftsführerin,
Adresse nebenstehend.

BESUCHEN SIE UNSERE WEBSEITE

www.theaterclub-luzern.ch

KORRESPONDENZ THEATERCLUB LUZERN

Geschäftsführung:  
Barbara Kaufmann
Trüllhofstrasse 9, 6004 Luzern
+41 79 734 06 46
info@theaterclub-luzern.ch
Präsident:  
Dr. Philipp Zingg  
Bellerivematte 4, 6006 Luzern
+41 41 370 11 60 
ph.zingg@gmail.com

WERDEN SIE MITGLIED IM THEATERCLUB

Sie unterstützen damit das Luzerner Theater und das Kleintheater und ermöglichen so, dass der Theater-

club jährlich namhafte Sponsorenbeiträge ausrichten kann. Sie erhalten Karten zu ermässigten Preisen und 

darüber hinaus exklusiven Zugang zu unseren verschiedenen Clubaktivitäten (siehe Frontseite).

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag

DAS GANZE PROGRAMM STEHT AUF UNSERER 

HOMEPAGE, HIER NUR DIE ECKDATEN:

Montag, 13. Mai bis Freitag, 18. Mai 2019
Gent-Antwerpen-Rotterdam-Amsterdam
Preise inkl. Flüge, Hotels, Konzerte,  
Architektur- und Museumsführungen  
im DZ Fr. 3190.– p.P. 
im EZ Fr. 3690.– p.P.
Anmeldungen an Barbara Kaufmann, 
info@theaterclub-luzern.ch

2 PLÄTZE FREI FÜR DIE BELGIEN-HOLLAND-REISE

DURCH EINE KRANKHEITSBEDINGTE ABSAGE HABEN WIR WIEDER  

ZWEI PLÄTZE ZUR VERFÜGUNG, SEI ES FÜR EINZELPERSONEN ODER EIN EHEPAAR. 

KURZENTSCHLOSSENE MELDEN SICH SOFORT AN.

«BRING A FRIEND» WIRD ZUM «BRING A MITGLIED»

DAS LUZERNER THEATER UND DER THEATERCLUB LUZERN GESTALTEN DEN «BRING A FRIEND»-ANLASS 

UM UND MACHEN DARAUS DEN «BRING A MITGLIED»-EVENT. DER STEHT IM ZEICHEN DER WERBUNG 

VON NEUMITGLIEDERN FÜR DEN THEATERCLUB UND BIETET EINE GANZE REIHE VON ORIGINELLEN 

PROGRAMMPUNKTEN IN DER VORSTELLUNG VOM MITTWOCH 22. MAI.

THEATERCLUB-REISE ZUR 
PICASSO-AUSSTELLUNG 
UND IN DAS SCHAUSPIEL 
BASEL AM 6. MAI 2019

ERSTMALS IN EUROPA ÜBERHAUPT WERDEN IN DER 

FONDATION BEYELER DIE MEISTERWERKE DER 

BLAUEN UND ROSA PERIODE PRÄSENTIERT, ALLE - 

SAMT MEILENSTEINE AUF PICASSOS WEG ZUM 

BERÜHM TESTEN KÜNSTLER DES 20. JAHRHUNDERTS.

Am 22. Mai wird die Grossherzogin von 
Gerolstein gespielt. Das ist unser Theater-
club-Tag, aber für potentielle Neumitglieder, 
die wir anwerben und mitbringen, gilt 
folgendes: Alles zu 50 %!

Das Topangebot für Neumitglieder: 
50-50
50 Franken LT-Eintritt anstatt 100 und  
50 Franken TcL-Mitgliedschaft sind grandiose 
50 % oder 100 Franken für alles!

Aber damit ist noch nicht genug,  
das Rahmenprogramm setzt weitere 
Glanzlichter:
–   Nach der Vorstellung offeriert uns das LT 

einen Apéro mit gepflegter Verpflegung
–   Anschliessend steigt im Foyer eine locker- 

witzige Unterhaltung zwischen Benedikt 
von Peter und Philipp Zingg über den neuen 
Spielplan 2019/20

–   Marina Viotti überrascht uns mit einem 
charmanten Auftritt.

Das ist der beste Theaterclub-Tag, den wir je hatten. Auf keinen Fall verpassen! 
Jetzt heisst es: werben, was das Zeug hält und Freund oder Feind mitbringen,  
wir nehmen alle. Der «Bring a Mitglied»-Event kann an der Theaterkasse oder im  
Ticketshop gebucht werden mit dem Aktionscode TCL 50-50

Seine Amtszeit bleibt unerreichbar. Volle  
30 Jahre stand er der Besucherorganisation vor.  
Insgesamt sass er bis 1994 sogar 41 Jahre im 
Vorstand, wenn wir das Präsidium der Jugend-
theatergemeinde (diese war 1940 aus dem Schoss 
des Theatervereins herausgewachsen) dazurech-
nen. Zudem präsidierte er den von ihm initiier-
ten Dachverband, die Theatervereine der Schweiz. 
Zusammen mit seiner Frau Elisabeth hob er spä-
ter noch die Gesellschaft der Luzerner Tanz- und 
Ballettfreunde aus der Taufe. 

Aufbauarbeit an allen Orten, das zeichnete 
ihn aus, sogar im privaten familiären Bereich. 
Ich erinnere mich an eine Premiere des Tanz-
theaters Anfang der neunziger Jahre, die André 
mit seinem damals siebenjährigen Sohn besuch-
te und … mit vier Kissen. Dies in der erkennba-
ren Absicht, dem Filius die Sichtverhältnisse 
entschei dend zu verbessern. Das war wahre, vä-
terliche Aufbauarbeit.

Massstäblich angemessen der Dauer Gott-
rauscher Vereinsarbeit war die Länge seiner un-

nachahmlichen und kunstvoll arrangierten Sil-
berlocke, die keinem Theaterbesucher entgehen 
konnte. Ein Charakterkopf, der an Zeichnungen 
von Daumier oder Figuren von Offenbach und 
ETA Hoffmann erinnerte. Nun ist er, der sich 
zeitlebens schwertat loszulassen, nach einem 
reich erfüllten Leben von uns gegangen.

 Michael Gnekow, <  
 Theaterclubpräsident 1991-2005 

Der Himmel über uns im neu renovierten Grand Théâtre de Genève 
anlässlich einer «Götterdämmerung»-Aufführung

Die Fondation Beyeler ist die erste Station 
unserer Busfahrt. Nach dem Museumsbesuch mit 
Führung fahren wir weiter in das Restaurant 
Kunsthalle Basel, wo wir in nächster Nähe zum 
Theater in das Restaurant Schluuch der Kunst-
halle Basel gehen. Anschliessend besuchen wir 
das Schauspielhaus Basel und sehen «Die Räu-
ber» von Friedrich Schiller. Der Regisseur Thor-
leifur Örn Arnarsson hat in Luzern 2010 den 
«Peer Gynt» inszeniert, arbeitet nun erstmals 
am Theater Basel und zeigt seine Version dieses 
Sturm-und-Drang Stückes, welches Schiller schlag-
artig berühmt machte.

Das Beyeler-Basel-Package beinhaltet:
–  Busfahrt ab dem Inseli nach Basel und zurück
–  Eintritt in die Fondation Beyler
–  Eintritt in das Schauspielhaus Basel.

Die genauen Kosten von ca. 100 Franken für die 
drei Positionen werden wir den Teilnehmern 
baldmöglichst mitteilen.

Reisedatum: Montag, 6. Mai 2019
Abfahrt: 12 Uhr beim Inseli
Bitte baldmöglichst anmelden an: 
info@theaterclub-luzern.ch

IN ERINNERUNG AN ANDRÉ GOTTRAU

NUR KNAPP EIN HALBES JAHR VOR SEINEM HUNDERTSTEN GEBURTSTAG IST ANDRÉ GOTTRAU, SEIT 1990 EHRENPRÄSIDENT  

DES LUZERNER THEATERVEREINS (SO DIE FRÜHERE BEZEICHNUNG DES THEATERCLUBS) AM 14. FEBRUAR GESTORBEN.

DIE 80. GV UND DIE PODIUMSDISKUSSION IM NEUBAD

«DASS MER NIEMMERT OHNI  
SCHLITTSCHUEH UFS YS GOHT!»

Wie das so ist bei Generalversammlungen: 
das statutarisch eng festgelegte Prozedere lässt 
keine Eskapaden zu, was man durchaus bedauern 
mag. Immerhin hörte man am 28. 11. 2018, dass wir 
im Jahr 2017/18 tatsächlich drei kleine und zwei 
grosse Theaterclub-Reisen gemacht haben. Jeder 
Jahresbericht ist eben auch eine Erinnerungs-
stütze. Es geht doch allen gleich: die Frage nach 
den jeweiligen Reisezielen können viele nur meteo-
rologisch beantworten: zäher Nebel überall.

 THEATERNEUBAU? DIE SIEGREICHEN  

ARCHITEKTEN? ALLES ENTSCHIEDEN DANK 

DEM TCL! 

Von einer GV direkt in eine Podiumsdiskus-
sion einzusteigen, ist ungut und deshalb liess es 
der als Präsident verkleidete Wagnerianer Ph. Z. 
gehörig aus allen Lautsprechern krachen und 
verband Wagners Ring-Tetralogie direkt mit der 
Theaterplanung: das rasante Vorspiel zum 2. Akt 
der «Walküre» entwickelte einen unwidersteh-
lichen Sog zur Testplanung Neubau Theater; der 
Gang über die Regenbogenbrücke im «Rheingold» 
mit dem erlösenden Hammerschlag führte di-
rekt zum Architekturwettbewerb; das neidliche 
Schwert Nothung aus «Siegfried» diente dazu, 
Denkmalbeschützer ganz unpfleglich aus dem 
Weg zu räumen und der prophetische Welten-
brand am Ende der «Götterdämmerung» liess aus 
der Asche das Siegerprojekt auferstehen: ein 
Neu-Bau, ausgeführt von den Architekten Herzog & 
Demeuron! 

Na, also, den ganzen «Ring» in 5 Minuten an-
statt 16 Stunden abgehandelt und erst noch den 
Architekturwettbewerb schon entschieden, wo 
gibt’s das sonst ausser im Theaterclub? Deshalb 
lohne es sich, bei uns Mitglied zu sein, sagte der 
Sprechende (leises Gelächter im Saal).

 STÄDTEBAU UND INTENDANTENSCHAU  

AM PODIUM

Der anschliessend auftretende Architekt 
Max Bosshard und der Leiter Stadtplanung 
Dominik Frei gaben höchst interessante Informa-
tionen, wie man eine städtebaulich so entschei-
dende und heikle Planung aufgleist und stiessen 
auf grösstes Interesse bei den Anwesenden. 

Die Podiumsdiskussion über zukünftige For-
men der Theaterintendanz litt ein bisschen unter 
der handzahmen Gesprächsleitung der Kultur-
kritikerin Susanne Kübler vom Tagesanzeiger. 
Die Intendanten Sandro Lunin aus Basel und Jo-
nas Knecht aus St. Gallen gaben den Lokalkolorit, 
Benedikt von Peter und Benjamin von Blomberg 
haben grosse Ziele vor Augen, was sie als Inten-
danten verwirklichen wollen. Benjamin kam mit 
dem Spruch, er habe seine Vertragszeit in Mün-
chen zu erfüllen, worauf Benedikt in die innere 
Emigration ging. Sandro und Jonas schauten zu-
nehmend zu und Susanne stellte am Schluss die 
Gretchenfrage: Wollten Sie schon als Kind Inten-
dant werden? Wahrscheinlich genau wegen solcher 
Fragen.

 UNA TAVOLATA ALL’ITALIANA

Die abschliessende Tavolata vereinigte alle 
oben im Pool des Neubads an langen Tischen, 
man sass traulich beisammen, alle tranken kräf-
tig, manche den falschen Wein oder den richtigen 
aus dem falschen Glas, einige Veganer pickten 
versehentlich vom köstlichen Rindfleischragout 
und vergassen, sich daran zu verschlucken, der-
weil die Fraktion der Fleischfresser heimlich die 
Gemüseplatten leer fegte. Alles in allem: es war 
sehr schön, es hat uns sehr gefreut.

 Schabernack,  
glutenfrei

Hürlimann eröffnet die berühmte Verwechs-
lungskomödie mit einem Eismeister namens 
Sargtoni und verlegt die rauschhafte 
Winter nacht des Originals auf eine Kunst-
eisbahn im Sommer. Sich finden, sich 
verlieren. Sich verführen, sich erkennen. 
Lieben oder sterben. Ein Paarlauf auf  
Glatteis. 

Die Freilichtspiele gewähren uns wiederum einen Spezialpreis auf die 1. Kategorie: 
Datum: 11. Juni bis 14. Juli 2019
Zeit: jeweil 21.00 Uhr
Ort: ewl Areal (Rotes Haus),  
Industriestrasse Luzern
Preis: 68 Franken anstatt 78 Franken. 

Reservation: Telefonische Ticketbuchung 
bei 041 311 15 22 unter dem Stichwort  
«Theaterclub Luzern»
Kulinarik: Gastronomie-Angebot im  
«sinnlicht» gegenüber an der Industrie-
strasse. (MO bis FR von 8.00 bis 11.00 Uhr)

Der TcL-Vorstand lauscht «His Master’s Voice» Das ist NICHT Michelangelos letzes Abendmal

Sonja Eisl stellt das Festival «UNFRISIERT» vor

Freilichtspiel auf  
dem ewl Areal



Theater ist für uns günstiger
–  Vergünstigte Tickets mit 30 % für mehr als 30 Vorstellungen im 

Luzerner Theater und im Kleintheater Luzern

–  Drei frei wählbare Joker-Daten im LT, ebenfalls mit 30 % Ermässigung  
(gilt auch für Premieren)

–  Theaterzeitungen, Podiumsdiskussion zu kulturpolitischen Themen, 
TheaterclubFest, Theaterreisen exklusiv für Mitglieder

–  Intendanten Apéro, «Bring a Friend» Anlass, Baustellenrundgänge 

–  Vergünstigung von 10 % auf Abos Luzerner Theater

–  «Kulturbatzen» von fünf Franken im Südpol und im Theater Pavillon

www.theaterclub-luzern.ch
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DER KONTROLLVERLUST-DELEGIERTE  
AUS DEM APPENZELL

SIMON ENZLER WIEDER IM KLEINTHEATER

ERFOLGREICHES CROWDFUNDING

DAS KLEINTHEATER SAGT:  
LET’S MAKE FRIENDS

DAS KLEINTHEATER WILL EIN ZEICHEN DER VER-

BUNDENHEIT MIT DEM THEATERCLUB SETZEN  

UND ORGANISIERT EXKLUSIV FÜR UNS DEN FOLGEN-

DEN FREUNDSCHAFTS-ANLASS:

DREI SCHWEIZER THEATER  
GEBEN IDEEN FÜR LUZERN

DER BSA VERANSTALTETE IN DER BOX EIN PODIUM ZUM THEMA «NEUE THEATER-BAUTEN IN DER SCHWEIZ»

PARLEZ-MOI D’AMOUR, ABER BITTE AUF DEUTSCH

LENNART HANTKE INSZENIERT «DIE GROSSHERZOGIN VON GÉROLSTEIN»  AM LUZERNER THEATER

«NORMALITÄT KANN GEHEILT WERDEN»,  
SAGT FRANK ZAPPA

FRANK ZAPPA KANN UNS NOCH IMMER BRÜSKIEREN – BEIM B-SIDES FESTIVAL  

AUF DEM SONNENBERG

Er hat das kleinkarierte von Emil, das Tief-
schwarze von Josef Hader, das Cholerische von 
Gerhard Polt: er ist einer der ganz Grossen der 
Schweizer Kabarett-Szene: Der Appenzeller Sati-
riker Simon Enzler ist im Mai mit seinem neuen 
Programm zu Gast im Kleintheater. Wie immer 
dient ihm das «echte» Leben als Blaupause für 
seine Bühnenstücke. Der Campingurlaub in freier 
Natur ist diesmal die Ausgangslage in seinem neu-
en Programm «Wahrhalsig». Hier spielt sich das 
alljährlich zu beobachtende Spektakel des per-
seidische Sternschnuppenregen ab, hier verleitet 
es selbst den aufgeklärtesten Geist zu einem 
Wunsch, den wir beim Anblick dieser flüchtigen 
Sternschnuppen äussern dürfen. Aber was sollen 
wir denn wünschen? Gerechtigkeit für alle oder 
Geld für eine neue Gusseisenpfanne? Einen siche-

An der hochinteres-
santen Veranstaltung vom 
16. März 2019 gaben zwei 
Architekten Einblicke in 
das Umbauprojekt des 
Theaters Basel und in den 
Neubau der Comédie de 
Genève. Während es in 
Basel v. a. um die Neuan-
ordnung der Besucher-
zugänge im Foyer ging, 
zeigte das Bauvorhaben 
in Genf, welche Chancen 
ein Neubau ermöglicht. Dort entsteht nicht nur 
ein grosser Theatersaal mit der klassischen An-
ordnung von Zuschauerraum und Bühne, sondern 
zusätzlich in einem angrenzenden Gebäude eine 
veritable Salle Modulable mit allen Bühnenkons-
tellationen, welche dieses neuartige Raumkonzept 
zulässt. Insgesamt erhält die neue Comédie drei 
Gebäude mit zwei völlig verschiedenen Theatern. 
Chapeau!

DER DENKANSTOSS VOM JULIERPASS

Der Leiter des Kulturfestivals «Origen», der 
Theaterwissenschaftler Giovanni Netzer, stellte 
am Beispiel des roten Theaterturms auf dem Ju-
lier das Errichten von traditionellen Theater-
räumen in Frage und formulierte visionäre Ide-
en für Luzern. Zunächst rief er uns in Erin nerung: 
«Luzern war jahrhundertelang sehr bedeutend 
im Theaterbereich (damit meinte er wohl die 
Freilichtspiele auf dem Weinmarkt), jetzt sollte 
Luzern an diese Tradition anknüpfen und wieder 
eine solche Stellung erreichen.»

Origen zeichnet sich dadurch aus, dass es 
konsequent traditionelle Theaterräume meidet 
und die Kraft und den enormen Erfolg seiner 
Produktionen gerade aus den verschiedensten 
Spielorten und Bühnen bezieht. Der Theater-

WAS GESCHIEHT, WENN DIE GROSS-

HERZOGIN VON GÉROLSTEIN, DER TEUFEL 

AUS «JEDERMANN», DER SCHWEIZER 

SÄNGER FABER UND WEITERE KÜNSTLER 

AUF DEN SONNENBERG GEHEN UND 

DORT AUFTRETEN? 

Dann hat das LT in Kooperation 
mit dem B-Sides Festival einen neuen 
Hype gelandet: «Zappa on the Hill» mit 
den Künstlern Marina Viotti, Aaron Hitz, 
Ingo Ospelt und Julian Pollina.

WER KAM AUF DIE IDEE MIT ZAPPA,  

B-SIDES UND SONNENBERG? 

Der immer neue Spielorte finden-
de Benedikt von Peter sagt dazu: «Zap-
pas konsequente Aussenseiter-Position 
interessierte uns. Er wurde damals von 
der Klassik wie von der Pop-Kultur als 
einer von ihnen wahrgenommen. Das 
B-Sides ist ein extrem tolles Festival, 
nicht kommerziell, sehr eigen in seinen 
künstlerischen Entscheidungen. Und 
der Sonnenberg ist ein magischer, fast 
«indianischer Ort.»

WAS WERDEN WIR SEHEN? 

Jetzt wird’s schwierig, denn zum 
Zeitpunkt der Interviews war der Regis-
seur Maximilian Merker noch im Zu-
stand des Suchens und des sich «india-
nisch» inspirieren lassens. Stattdessen 
erzählt er eloquent und äusserst kennt-
nisreich vom Werdegang Zappas, den er 
einen nicht einzuordnenden Typ nennt. 
Er war eine andauernde Provokation 
für die Leute Frank Zappa, der Mann 
mit den langen Kraushaaren und dem 
prägnanten Schnauz, war für das Esta-
blishment wie für die Musikerkollegen 
ein unheimlicher Provokateur, weil er 
res pektlos seine Extremposition vertrat: 
«Die Flower Power Bewegung ist kin-
disch». Er hat immer der Ideologie hin-

turm auf dem Julier ist zu einem international 
ausstrahlenden Raum geworden, der die besten 
Künstler anzieht gerade wegen seiner einzigar-
tigen Bühnenform. Jetzt gerade sind Tänzer der 
Mariinsky Theaters St. Petersburg zu Gast, bald 
einmal kommen Tänzer vom Palais Garnier Paris 
auf den Pass! 

DER SCHRITT IN DIE ZUKUNFT

Damit dies auch in Luzern gelingt, meint 
Giovanni Netzer, müssten wir uns von altherge-
brachten Formen des Theaterbauens lösen. «Mit 
einem neuartigen, anders konzipierten Theater-
raum, welcher ganz andere Arten des Theater-
spielens geradezu herausfordert, wird es Luzern 
schaffen, eine einmalige Stellung als Theaterort 
(wieder) zu erlangen und zu einem magischen 
Theaterschauplatz zu werden.»

ter den Musikstilen misstraut und dies ganz scharf 
formuliert: «Punker und Rocker wie etwa die Sex 
Pistols sind nicht Rebellen, sondern Absolventen 
von Musikhochschulen.» Im allgegenwärtigen 
Drogennebel in der Musikerszene setzte er ein 
absolutes Drogenverbot für die Musiker seiner 
Band, die «Mothers of Invention» durch; er selbst 
war total clean.

DER KOMPONIST, DER ZUFÄLLIG IN  

DER ROCKMUSIK LANDETE

Zappa ist ein Wanderer zwischen zwei Wel-
ten, zwischen E und U Musik. Als er mit 15 Jahren 
das Stück «Ionisations» von Edgar Varèse hörte, 
war er so begeistert, dass er sich das Geld für 
einen Telefonanruf mit Varèse wünschte, der 
dann tatsächlich zustande kam. In seinen Kom-
positionen hat er Zitate von Stravinsky, Webern 
oder Varèse eingebaut und mit Dirigenten wie 
Kent Nagano oder Pierre Boulez zusammen-
gearbeitet.

PARTYNACHT UND SONNENAUFGANG

Max Merker kommt auf die Musik in dieser 
Kooperation zwischen LT und B-Sides zu sprechen. 
Tillmann Ostendarp wird eigens für diese Produk-
tion eine Musik komponieren, die von der Kult-
band «Faber» gespielt wird. Die HSLU-Musik steu-
ert ein Streichquartett von Anton Webern bei. 
Merker selbst will im szenischen Ablauf narrative 
Elemente aus Zappas Schaffen spielen lassen und 
ihn zeigen als «Provokateur, Märtyrer, Genie». Er 
war ja auch kein Normalsterblicher so wie wir.

Das LT gibt einige rührende Hinweise für unge-
übte B-Sides-Gänger: bitte Liegestühle oder Klapp-
sessel mitbringen, feste Schuhe, warme Jacken 
und Ohrenstöpsel nicht vergessen. Auf geht’s 
gratis mit der Sonnenbergbahn, nur fünf Mal vom 
29. Mai bis zum 5. Juni. Etwas besonderes ist die 
Partynacht am 1. Juni: DJ line-up bis morgens 
um 3 Uhr. Anschliessend am 2. Juni der Sonnen-
aufgang-Special um 05.36 mit Kaffe ab 5 Uhr und 
Bergfrühstück ab 7 Uhr. Der Vorverkauf läuft!

 Ph.Z. <

Sonja Eisl und Judith Rohrbach offerieren uns 
einen Willkommensrabatt von 50 % auf den Ein-
trittspreis von 39 Franken zur Veranstaltung 
mit dem bekannten Innerrhoder Kabarettisten 
Simon Enzler und seinem neuen Programm 
«Wahrhalsig». Sie möchten uns vor der Vorstel-
lung im Foyer zu einem Imbiss und einem Glas 
Wein einladen.
Freitag, 10. Mai 2019 ab 19 Uhr
– Apéro riche ab 19.00 Uhr im Kleintheaterfoyer
– Vorstellung 20.00 Uhr
– Reservation an der Theaterkasse 041 210 33 50

Die TcL-Crowdfunding- 
Aktion für das Festival 
«UNFRISIERT» hat 8600 
Franken erbracht. 

Sonja Eisl und Judith 
Rohrbach danken allen 
Spendern sehr herzlich.

ren Job oder die Erfüllung eines Kindheitstrau-
mes? In seinem neuen Stück «Wahrhalsig» werden 
diese Fragen gestellt. Am Schluss bleibt eine 
einzige Antwort: Nicht alles, was wahr wird, haben 
wir uns so gewünscht.

BSA Zentralschweiz

Der BSA Zentralschweiz befürwortet die Abriss- 
und Neubau-Variante. «Mit einem Neubau eröffnen 
sich grössere stadträumliche Spielräume. Es wird 
möglich sein, einen Theaterplatz zu realisieren, der 
wirklich Teil eines öffentlichen Raumes ist. Der 
Neubau wird zu einem identitätsstiftenden Bau-
stein in der Stadt werden und besser auf die Frage 
eingehen können: Welches Theater wollen wir?»

Ort der Handlung: Südpol, Probebühne 2. 
Der Regisseur Lennart Hantke, der Dirigent Alex-
ander Bender und der Korrepetitor Will Kelley 
beugen sich über die Partitur und besprechen 
gerade, welche Szene gekürzt oder verschoben 
werden soll. Dann wendet sich Lennart an die 

Fotocredit: ORIGEN. Theaterturm auf dem Julierpass. Foto Bowie Verschuuren.

Maximilian Merker

Judith Rohrbach und Sonja Eisl freuen sich Das Theater HORA beim Festival «UNFRISIERT»

Sängerin Marina Viotti, welche die Titelrolle singt 
und beide sprechen zueinander in ihren Mutter-
sprachen: deutsch und französisch, aber davon 
später.

Das Problem dieser Opéra bouffe von Jac-
ques Offenbach liegt in der verworrenen Hand-
lung des Librettos von Meilhac und Halévy. Die 
Anspielungen auf das Ancien Régime aus der Zeit 
von Napoléon III helfen uns heute nicht weiter 
und so greift Lennart Hantke ganz unbekümmert 
zu Umdeutungen: die alte, abgetakelte Grossher-
zogin des Originals wird bei ihm eine junge Frau, 
die entscheiden muss zwischen Macht und Liebe. 
Zunächst singt sie: «Ah, que j’aime les militairs» 
und verliebt sich prompt in den einfachen Solda-
ten Fritz. Das ist aber gegen den Plan der beiden 

Hofschranzen General Bumm und Baron Puck, die 
eine Hochzeit mit dem Baron Paul arrangiert 
haben. Aber die Liebe ist stärker, Fritz wird zum 
General befördert und Bumm degradiert.

DAS 360-GRAD-RAUMTHEATER

Lennart Hantke, der «rising star» unter den 
jungen Regisseuren hat sich den hufeisenförmi-
gen Zuschauer- und Bühnenraum unseres alten 
Theaters genau angeschaut und gefunden, der 
sei perfekt, um den Hofstaat der Grossherzogin 
einziehen zu lassen. Jetzt wird mit einem Gross-
aufwand dieser gesamte Raum umgebaut: der 
Erste Rang wird zur Königsloge in der Mitte, in 
der ersten Balkonreihe sitzt der Hofstaat, aber 
nicht nur dort, sondern überall. Im Parkett sieht 
man natürlich die Königsloge nicht, sodass auf 
der Bühne ein riesiger Spiegel aufgerichtet wird, 

der den Blick rückwärts auf den Balkon ermög-
licht. Raffiniert! Einmalig! Der nächste und über-
raschendste Kunstgriff des Regie-Tausendsassa 
ist die Verwendung von zwei Sprachen, nicht nur 
französisch wie im Original. Lennart lässt alle 
Liebeserklärungen auf deutsch singen, denn er 
sagt, deutsch sei die Sprache der Liebe … Tja 
nun, solange sie nicht singen: «Püppchen, ick 
liebe dir» und die Angebetete nicht wie die CDU 
Chefin Annegret Kramp-Karrenbauer heisst, wol-
len wir das glauben, auch seine steile These, 
französisch mit Machtanspruch klinge wie ein 
Streit am Mittagstisch. Jedenfalls sind wir ge-
spannt, wie er Marina Viotti, die wir aus früheren 
Rollen bestens kennen, präsentieren wird. Diese 
Grand Duchesse sei nämlich laut Lennart «eine 
tickende Zeitbombe …»
HINWEIS: «BRING A MITGLIED» Anlass vom 
22. Mai besuchen! Ph.Z. <


